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36 Chymiſche Unterſuchung

Deir CXLI . Procek ,
Die Depuration und Csyſtalliſation des gemei⸗

nen oder Meer - Saltzes .

Zubereitung .
Das reine und zum Verkauf darſtehende Meer- Saltz ,

wird in ſechsmal ſo viel reinem Regen - Waſſer auf⸗
gelöͤſet , und alsdenn das Saltz - ⸗Waſſer ſo lange fiez
dend⸗ heiß durch einen Sack , von dem dichteſten leinen
Duch , durchgeſeihet , biß ſelbiges recht helle worden . Da⸗
rauf laͤſſet man den ſechſten Theil dieſes Waſſers in ei⸗
nem reinen glaͤſernen Gefaß aus dampfen , und ſetzet fold
Saltz⸗Waſſer drey Tage ſtille hin „ an einen kalten Ort
und in einem zugedeckten Gefaͤß , damit kein Staub hin⸗
ein falle . Setzet ſich darinnen einige Unreinigkeit zu Grun⸗
de , ſo wird das Waſſer gelinde und behutſam davon abge⸗
goſſen . Woferne ſich aber feine Hefen darinnen geſe⸗
tzet , ſo iſt das SaltzWaſſer gut , alsdenn dampfet man
ſolches bis zum Haͤutgen aus , und ſetzet es an einen fal
ten und ſtillen Ort einen Tag und Nacht hin , ſo wer⸗
den viereckigte Cryſtallen entſtehen . Dag uͤbrige Saltz⸗
Waſſer gieſſet man darauf vorſichtig von den Eryſtallen
ab , und trocknet das entſtandene Saltz durch bloſfe Waͤr⸗
me aus und beghaͤlt ſelbiges beſonders auf , denn
ſolches Saltz pfleget man zu Chymiſchen Verſuchen
zu gebrauchen . Das uͤberbleibende Saltz - Waſſer ko⸗
chet man wiederum biß zum Haͤutgen ein , und ma⸗
chet auf eben die Art nochmals Cryſtallen . Wenn die⸗
ſes oͤfters wiederholet worden ; ſo kommt zuletzt ciz
ne dicke , fette und herbe Fluͤßigkeit heraus , welche ſich
nicht wohl trocknen und ſchwerlich cryſtallſaären laͤffet,
Das erhaltene Saltz muß alsdenn im Feuer auspraſſeln ,
gebraunt undnachmahls in ſtarckem Feuer geſchmoltzen ,
auf einen ebenen trockenen Stein aber ausgegoſſen wer⸗
den , und endlich in der Luft wieder zerflieſſen , da ſich
denn irdiſche Hefen ſetzen . Die hiervon geſchiedene Fluͤf⸗
ſigkeit gehet zuletzt durch oft wiederholtes Einkochen , Bren⸗
nen , Ausgieſſen und Zerflieſſen in der Luft , ſelbſt portun
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derer Mineralien , dritter Theil . 37

und verlieret ſich ; wie ſolches ein ſehr alter Chymiſcher

Seribent ſchon laͤngſt mit Wahrheit geſchrieben hat .

Der Nutzen .

Dasjenige was im 129 . Proceſſe von dem Salpeter
geſagt worden , wird durch dieſen neuen Verſuch beſtaͤti⸗

get , die Cryſtalliſation iſt der eintzige Weg , nach wel⸗

chem ſituple und aufrichtige Saltze bereitet werden , in⸗

dem die angebohrne Kraft durch Vermiſchung mit Waſ⸗

ſer in gewiſſer Proportion , nur allein das Aehnliche un⸗

ter einander vereiniget , und das Fremde abſondert . Fer⸗

ner , da einige Saltze das Waſſer mehr , andere weniger

an ſich ziehen , ſo kommt es daher , daß ſich einige Sals

tze geſchwinder , als andere aus dem Waſſer heraus wi⸗

ckeln . Wenn aber die Saltze nicht zuvor auf ſolche Ieis

ſe wohl gereiniget ſind , ſo wird man von ihnenvergeblich

aufrichtige Spiritus erwarten , die doch in gewiſſen Faͤl⸗

len ſehr noͤthig ſind . Woferne in dem Salpeter , welcher

ſoll deſtillirt werden , Meer⸗ Saltz befindlich ; fo wird ei⸗

ne Kqus Regis , nicht aber eine Aqua fortis , heraus konimen .

Eben alſo verhaͤlt ſichs auch mit dem Meer⸗ Saltze , das

mit Salpeter vermiſchet iſt . Dieſes auf ſothane Art be⸗

reitete Saltz loͤſet das Gold auf , und wo ſelbiges nicht

dazu kommt ; ſo kan es auch dadurch nicht aufgeloͤſet

werden , es muͤſte denn durch zerſchmoltzene Metalle ge⸗

ſchehen . Es iſt dieſes Saltz ein wunderbarer Balſam ,
p

wodurch alle Theile der Animalien und Vegetabilien vor

der Faͤulniß bewahret werden .

Der CXLI : Proeeß .
Der Spiritus Salis Glauberi .

Zubereitung .
1. Man gieſſet zu drey Theilen nach dem vorherge⸗

henden Proceſſe bereitetem Meer⸗Saltze , in emer glaͤſer⸗
nen Retorte einen Theil des beſten Vitriol⸗Sels , ſo

ſteiget den Augenblick , ba fih beydes vermiſchet⸗ ein
c 3 fluͤchti⸗
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